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Das böse Gewissen.
- Der Schritt des französischen Ministerpräsidenten in der
Kriegsschuldfrage , dem sich Macdonald , wenn Havas recht
berichtet ist, angeschlossen hat , gehört zu dem Seltsamsten,
was wir in dieser an seltsamen Ereignissen so reichen Nach-
kriegszeit von unseren ehemaligen Feinden erfahren haben.
Deutschland soll davon Abstand nehmen, sich von der Lüge
zu befreien , die unseren Feinden zum Hebel wurde , das
Vernichtungsverdikt über ein großes , tapferes und fried¬
fertiges Volk auszusprechen, weil das im gegenwärtigen
Augenblick die „guten Beziehungen" stören, ja Deutsch¬
lands Aufnahme in den Völkerbund verhindern könnte.
Wie eine Drohung mutet der Schritt an , der vom französi¬
schen Botschafter auf Herriots Geheiß in Berlin getan und
von Macdonald , wie es scheint, eifrig unterstützt ist. Ist
das nicht der schlagendste Ausdruck des bösen Gewissens , der
überhaupt denkbar ist? Warum scheut man sich in Frank¬
reich und England , die Frage von der Schuld am Kriege
durch den Angeklagten, dem ohne Gehör nicht von einem
gerechten Richter , sondern von dem parteiischen Sieger Ver¬
urteilten aufrollen zu lassen , wenn man sich reinen Herzens
fühlt ? Ist diese vorbeugende Angst vor der Wahrheit nicht
das klare Eingeständnis vor aller Welt , daß man sich in
Versailles wohl bewußt gewesen , und es heute erst recht
weiß, wie man gelogen hat , und auf wie jämmerlich schwa» :
chen Füßen man den durch den „Friedensvertrag " began- i
genen Raub gebettet fühlt ? s

Für die gute und gerechte deutsche Sache ist also diesem s
blutigernste Possenspiel der beste Anwalt , und wix verste « '
hen nur nicht , wie Macdonald , der einst als Führer der !
Opposition so mutig für die Wahrheit eintretende Schild- >
träger sich als erster Minister Englands dazu hergcben i
kann , dieses neue Ränkespiel mitzumachen. Glaubt er wirk- !
lich, daß auf diesem Wege die „Befriedung der Welt zu er- ^
kaufen sei" ? Sein Parteifreund Morel wird gewiß anderer !
Ansicht sein , und er wird ihm, wie wir nicht zweifeln, zu !
erkennen geben, daß ein Friede , der sich auf Angst vor der i
Wahrheit aufbaut , niemals tragbar ist. Macdonalds Hal- '

tung können wir uns nur vorstellen, wenn wir uns ihn in !
das ganze Netz französischer Intrigen , die in und seit Lon- -
don gesponnen wurden , unrettbar verstrickt vorstellen. Be- i
dauern müssen wir dabei nur den großen psychologischen !
Irrtum , der ihn glauben läßt , daß ein großes, sich seiner ;
Ehre und Würde bewußtes Volk durch äußere Druckmittel
sich davon abhalten ließe, offen die Wahrheit zu zeugen,
zumal wenn dieses Zeugnis identisch ist mit seinen höch¬
sten moralischen und materiellen Daseinsinteressen. Ein
ebenso großer psychologischer Irrtum ist ohne Zweifel
auch die Drohung mit der Nichtzulassung zum Völkerbund. ^
Deutschland hat nicht das geringste Interesse , in diesen ^
Bund einzutreten , solange er aufs engste verknüpft ist mit >
dem Vernichtungsfrieden und der Schuldlüge. Im Gegen- s
teil , wir würden es vor unserer Zukunft nie verantworten i
können, wenn wir uns einsargen ließen in diesen Lug und ,
Trug und uns für immer der einzigen Waffe begäben, die !
zu unserer Freiheit führt . ?

Sehe bezeichne d, aber in keiner Weise die wahre Stim - !
mung in Deutschland zum Ausdruck bringend , ist die bereit¬
willige Hilfe, die Frankreichs Schritt bei unseren für di « !
nationale Wiederaufrichtung hoffnungslosen Pazifisten vom >
Schlage der „Vossischen" und Frankfurter Zeitung " und i
des Herrn Eerlach findet . Das Volk ist sich wohl in seiner i
Überwiegenden Mehrheit heute klar darüber , daß ihre Po - !
utik nicht zu seiner Rettung führt . Mit sorgenvollem Her- !
zen rufen wir , so schreiben die „Münchener N . N.

"
, der Re- ?

Sierung zu : Es darf kein Zurück mehr geben in dieser Le¬
bensfrage des deutschen Volkes!

Heber die Vorgeschichte des Aufsehen erregenden Schrit¬
tes des französischen Botschafters wird aus Genf gemeldet,
daß bei dem französischen , dem englischen und dem belgi¬
schen Ministerpräsidenten ein Brief des deutschen Reichs¬
kanzlers eingegangen ist , in dem er davon Mitteilung
wacht, daß er gezwungen sei , den fremden Regierungen -
nunmehr ohne Verzug die kiirzliche Erklärung der deutschen
Regierung über die Kriegsschuldfrage amtlich zur Kennt - i
ms zu bringen . In dem Brief an den französischen Mini - -
sterpräfidenten erwähnt Marx noch, daß er die Publikation s
während der Londoner Konferenz aufgeschoben habe , daß ;
^ber schon damals die Veröffentlichung in der Absicht der l
brutschen Regierung gelegen habe , um die eingeleiteten ^
Verhandlungen nicht zu stören. Jetzt könne aber Deutschs ;
wird die Veröffentlichung dieses Dokuments nicht langer -
mnausschieben . Der Reichskanzler erklärt dann noch wei - -
t« , daß diese Veröffentlichung übrigens keine Veränderung , t

in der Politik Deutschlands den am 16 . August in London'
unterschriebenen Verpflichtungen gegenüber mit sich brim
gen werde.

In diesem Zusammenhang ist es auch interessant , daß
das Havasbureau die Meldung verbreitet , daß angeblich in
Genf weilende deutsche Persönlichkeiten, unter denen sich!
ein Redakteur der „Voss . Ztg .

"
, ein Vertreter der „Frank¬

furter Ztg .
" und Herr von Eerlach befinden sollen , an den s

Reichskanzler ein Telegramm geschickt hätten , das folgen,
den Wortlaut haben soll : „Nach den Eindrücken , die w,r
hier sogar bei Persönlichkeiten, die Deutschland günstig ge- j
genüberftehen, bezüglich der Erklärung erhalten haben , die !
die deutsche Regierung abzugeben sich anschickt , ist diese Er - -
klärung vom Standpunkt der auswärtigen Politik sehr ge- !
fährlich und sie könnte einen schädlichen Einfluß für en :
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund haben . Wir er- j
füllen eine patriotische Pflicht , indem wir der deutschen '

Regierung empfehlen, diese Note nicht zur Absendung zu !
bringen .

" s
Zu der Behauptung , der bekannte Pazifist , Graf Harry !

Keßler sei vom Auswärtigen Amt als „offizieller Beobach - :
ter" nach Genf geschickt worden , teilt die „Zeit " mit , daß -
daran kein wahres Wort ist und daß Keßler, falls er sich -
wirklich als eine Art offizielle Persönlichkeit gebärden z
sollte , dazu keine Berechtigung hat . i

Enthüllungen aus den Versailler !
Geheimakten . -

Die „Münchener Neuesten Nachrichten" , die „Leipziger s
Neuesten Nachrichten" und der „Hannoversche Kurier " set- s
;en die Veröffentlichungen aus den Geheimakten und Do- :
kumenten des Versailler Friedenskongresses fort , und zwar >
mit einer zusammensassenden Darstellung der Kriegsschuld- k
frage in Versailles . Bekanntlich hat der Versailler Ver- ?
trag in Artikel 231 Deutschlands Pflicht zur Wiedergut - >
machung aller Verluste und Schäden der verbündeten Re- !
gierungen damit begründet , daß den Alliierten dieser Krieg s
durch den Angriff Deutschlands und seiner Verbündeten
aufgezwungen worden sei . Auch in den Vorverhandlungen ,

'

die in Versailles im Kreise der Verbündeten geführt wor- i
den sind, hat die Frage der Schuld Deutschlands von An- !
fang an in engster Verbindung mit derjenigen nach der !
Höhe der ihm aufzulegenden Leistungen dgestanden. Schon !
Poincare hat in der feierlichen Eröffnungsrede , mit der er -
am 18 . Januar 1919 die erste Plenarsitzung der Friedens¬
konferenz einleitete , auf diesen Zusammenhang hingewie- !
sen , indem er eine eingehende Darstellung der angeblichen !
Schuld Deutschlands gab und damit schloß , daß „die Natio - i
nen der Mittelmächte ebensowenig wie die Individuen !
ungestraft die Prinzipien der öffentlichen und privaten
Moral von sich stoßen oder verachten dürfen ".

Noch deutlicher tritt dieser Zusammenhang in den Ver¬
handlungen der Reparationskommission hervor . Da sagt
am 11. März der italienische Vertreter d'Ameglio : „Das¬
jenige, was wir unseren Feinden vorwerfen und was die
einzige Quelle für ihre Verpflichtungen ausmacht, ist, daß
lie den ungerechten Krieg gewollt und in intimer Zusam¬
menarbeit und Gleichheit der Methoden geführt haben".
In einem englischen Memorandum wird ebenfalls die an«
gebliche Schuld Deutschlands und seiner Verbündeten be¬
tont und damit das Prinzip der Wiedergutmachung ver¬
knüpft . Trotz allem fanden unsere Feinde es doch noch nö¬
tig, einen besonderen Ausschuß einzusetzen , der die Frage
der Verantwortlichkeit am Kriege prüfen sollte. Der Be¬
richt, den er der Friedenskonferenz am 29 . März erstattet
hat , sucht die alleinige Schuld am Kriege Deutschland auf-
lubürden . Er ist später veröffentlicht worden . Die deutsche
Antwort darauf bildet das Weißbuch „Deutj -yland schul¬
dig?" .

Während der Versailler Verhandlungen war man jedoch
ängstlich bemüht, jede Diskussion über den Inhalt dieses
Gutachtens zu vermeiden. So wurde das Ersuchen des Gra¬
fen Brockdorff -Rantzau , diesen Bericht doch zu veröffent¬
lichen, aus den rein formalen Gründen abgelehnt , daß die¬
ser Bericht zu den internen Aktenstücken der Friedenskonfe¬
renz gehöre und daher Außenstehenden nicht mitgeteilt wer¬
den könne. Als Graf Vrockdorfs darauf erklärte , daß das
deutsche Volk mit Recht verlangen könne, daß seine Gegner
ihm die Gründe und Beweise für seine Schuld mitteiltcn,
wurde von der Entente , ohne auf die Sache selbst einzuge¬
hen , nur eine kurze Zurückweisung beschlossen, die mit der
Bemerkung endete, daß man ein in einem derartigen Tone
gehaltenes Schriftstück in Zukunft nicht wieder annehmen
werde. t

Diese Vorgänge sind deshalb charakteristisch , weil die
Verbündeten jede sachliche Diskussion der Schuldfrage mit
den deutschen Vertretern unbedingt vermeiden wollen ; denn
sobald Deutschland die Unrichtigkeit ihrer Behauptung hätte
Nachweisen können, würde die ganze Grundlage erschüttert
worden sein , auf welcher der Vertrag von Versailles errich¬
tet worden war.

Die chinesischen Wirren.
Eingreifen der Mächte in China.

London, 9 . Sept . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " erfährt , daß zwischen London und Wa¬
shington unter Benutzung der diplomatischen Kanäle ein
vorläufiger Meinungsaustausch über die Frage irgend
einer gemeinsamen Aktion der Mächte zur Wiederherstel¬
lung des Friedens und der Ordnung in China im Gange
sei . Die Initiative zu diesem Schritt sei anscheinend von
amerikanischer Seite gekommen.

London , 9 . Sept . Reuter meldet aus Schanghai : Infolge
der gefährlichen Lage in Schanghais Nordbezirken find 1269
britische , japanische und italienische Marinesoldaten gelan¬
det. Außerdem werden in Schanghai Freiwillige mobili¬
siert. Nach einer weiteren Reutermeldung aus Schanghai
ist nach Mitteilungen von Luyung Hsiang, des Militärgou¬
verneurs von Tschekiang , die zweite Armee von Tschekiang»
die 20 000 Mann umfaßt , am 7 . September worgens von
Tschang -Hsing-H, 10 Meilen südöstlich von Tai -hu-wo in der
Richtung nach Jhing vorgerückt.

Peking . 9. Sept . Der britische , amerikanische, französische,
italienische und japanische Gesandte sandten eine neue Note
an das Auswärtige Amt , worin sie die Notwendigkeit der
Errichtung einer neutralen Zone am Huangpoflusfe, woran
Schanghai liegt , hervorheben.

Kampf der Eroßmächt- um Schanghai.
Neuyork, 9. Sept . Um Schanghai spielt sich gegenwärtig

ein starker Interessen kam ; ' der Großmächte ab . Amerika,
England und Japan sind die Verfechter der Idee der chi¬
nesischen Dezentralisation , da ein uneiniges Reich der Mitte
ihren Interessen besser entspricht. Ihr Werkzeug ist der
Schanghai verteidigende General Lu-Iungh -Siang . der zu¬
sammen mit dem Militärgouverneur . von Tschekiang durch
die Regierung von Peking abgesetzt worden ist . Der Wi¬
dersacher Chi -Chieh-Puan , der Militärgouverneur von
Kiangsu , ist beauftragt worden , eine scharfe Strafexpedi¬
tion gegen die Rebellen zu unternehmen . Er kämpft für
die Einheit Chinas . Hinter ihm stehen Frankreich und Ruß¬
land . Seine Armee verfügt über französische Waffen und
Flugzeuge. Frankreich befürchtet ein zu starkes Anwachsen
des angelsächsischen Einflusses in Ostasien, während Ruß¬
lands letztes Ziel die Vertreibung der Großmächte aus dem
Territorium des Fernen Ostens ist. Der Gouverneur der
Mandschurei steht auf seiten Pekings.

Neues vom Tage.
Das Auslieferungsverfahren der Erzbergermörder.

Budapest, 9. Sept . Der deutsche Gesandte Graf W " zeck
ist aus Berlin hieher zurückgekehrt . Er hat von der deut¬
schen Regierung in der Angelegenheit der Auslieferung der
Erzbergermörder wichtige Informationen erhalten und
wird sie der ungarischen Regierung vorlegen . Die deutschen
Behörden vertreten den Standpunkt , daß der Verhaftete,
angeblich Heinrich Förster , mit Heinrich Schulz identisch ist
und daß diese Identität einwandfrei festgestellt ist . Sie
fordern daher , daß das Auslieferungsverfahren ohne jedes
Agnoszierungsverfahren durchgeführt werde . Trotzdem der
deutsche Kriminalbeamte Bloß die Identität Försters mit
Schulz schon in Budapest festgestellt hat , hat er die in Bu¬
dapest ausgenommen Photographien des angeblichen För¬
ster nach Deutschland gebracht und sie dort den Bekannten
des Schulz vorgewiesen, die ihn gleichfalls erkannt haben,
das Protokoll über diese Identitätsfestsetzung wurde den
ungarischen Behörden übergeben . Der Gesandte Gras
Weltzeck erschien bereits am Montag im Ministerium für
Aeußeres , um die Durchführung des Auslieferungsverfcch-
rens einzuleiten.

Vorbereitung der Deutschlandanleihe.
Paris , 9 . Sept . Das „Petit Journal " meldet aus Neu«

York : Zur Vorbereitung der deutschen Anleihe finden von
Ü5 . bis 20. September in London wichtige Besprechungen
statt , woran vor allem der amerikanische Bankier Morgan,
sein Teilhaber Laxont und der Gouverneur der Varck von
England , Norman , teilnehme«.



l
Aus den Ausschüssen des Völkerbunds . j

Genf, 9 . Sept . Der dritte Ausschuß der Völkerbundsver - j
sammlung , der sich mit den Rüstungsfragen zu beschäftigen
hat , verhandelte zum ersten Male über die Resolution H :r- s
riot-Macdonald. Zu Beginn der Sitzung ergaben sichMn - ;
nrrngsoerschiedenheitcn über die einzuschlagende Verhand - :
lungsmethode . Nach längerer Debatte , woran der italie - >
Nische Vertreter Schanzer, Lord Parmoor , Politis -Griechen - '

land , Allen-Neuseeland und Karnebeek-Holland teilnah - -
inen, wurde beschlossen , eine dreigliedrige Kommission un - :
ter dem Vorsitz Politis -Eriechenland und unter Mitarbeit :
^»es Völkerbundssekretariats einzusetzen , die eine tabella - s
frische Uebersicht über den Earantiepaktentwurf und der l
Anwendungen der Regierungen bezüglch anderer Pcrktent-
^oürfe ausarbeiten soll. Als erster Rerdner nach Erössnur g
der allgemeinen Debatte legte Schanzer den italienischeR ;
Standpunkt dar , der sich besonders gegen die überstaatlichen i
Befugnisse des Völkerbundes wandte und die strenge Jnnes !
Haltung des Völkerbundspaktes forderte . Der Eindruck der :
ersten Debatte ließ die Schwierigkeiten erkennen, das un< s
einheitliche, widerspruchsvolle Material zu klären . Die De - !
batte dürste daher langwierig werden . j

Internationale Konferenz über die Arbeitszeit. s
Bern , 9. Sept . Die Arbeitsminister Englands , Frank !

Deichs , Deutschlnds und Belgiens sind am Montag vormit - !
tag im Parlamentsgebäude zu einer Konferenz betreffend !
das Washingtoner Abkommen über die Arbeitszeit zusam - !
mengetreten . Den Verhandlungen wohnte auch der Direk- ;
tor des Internationalen Arbeitsamts , Thomas , bei. Bei i
der Konferenz sind die Arbeitsminister von technischen Bei- s
röten begleitet . Es wurden Erklärungen über die Arbeits - :
Verhältnisse in den einzelnen Ländern abgegeben. Sodann
ging die Konferenz zur artikelweisen Diskussion der rund !
20 Artikel des Washingtons Abkommens über , wobei ein- ;
gehend erörtert wurde , in helcher Weise jeder Artikel prak l

'
tisch angewendet werden kann , welche Schwierigkeiten sich !
bei seiner Durchführung in den einzelnen Ländern erge- !
ben könnten usw . Die Beratungen werden fortgesetzt . !

Vor dem Sturz Macdonalds ? !
London, 9. Sept . Sowohl die „Evening News" als die ?

„Evening Standard " schreiben , das man jetzt ziemlich sicher i
mit der Möglichkeit von Neuwahlen für das Unterhaus im
Monat November rechnen müsse. Es unterliege keinem
Zweifel , daß die Regierung bei der Besprechung des eng¬
lisch -russischen Vertrags im Unterhause geschlagen werde j
und dann zurücktreten müsse. Der liberale Abg. Ewyn hielt !
gestern in Newport eine Rede , in der er erklärte , daß di« !
einzigen, die den englisch-russischen Vertrag vorbehaltlos I
unterstützten, die Kommunisten seien . Aber auch diese wür - i
den zu ihrem eigenen Schaden bald einsehen, daß sie auf ?
ein Hühnchen gerechnet haben , bevor es noch ausgeschlüpft -
sei . Er werde gegen den Vertrag stimmen und sei über - ;
zeugt, daß die Mehrheit der liberalen Abgeordneten setz !
nem Beispiel folgen werde. -

London, 9. Sept . Auf seiner Fahrt nach Schottland hielt
Ramsay Macdonald auf dem Bahnhof Newcastle eine Rede.

'
in der er erklärte , daß sich allgemeine Neuwahlen nicht ,
würden vermeiden lassen . In Dundee erklärte Macdonald , ^
die Verhältnisse in England seien so unsicher geworden, daß
man beweifeln müsse, ob sich ein Ministerpräsident länget '
als ein Jahr werde behaupten können.

Spanien in Marokko. :
Paris , 9. Sept . Havas meldet aus Madrid: Es wird

versichert , daß General Rivera beabsichtige , die von den
spanischen Truppen unterbrochene Offensive wieder aufzu-
nehmen, um den Mut der Truvpen wieder aufzurichten, '
Er richtet zu diesem Zwecke ein Manifest an die Truppen
Der General befinde sich mit den übrigen Mitglieder de«
Direktoriums in Tetuan und erstattete den in Madrid wev

Wessen Mld irW Sa iw Herzen? l
Von Erich Eben st ein.

4 . (Nachdruck verboten .) ;
II . ;

Die Erbprinzessiu atmete tief auf, als Se . Hoheit bald I
nach dem Verschwinden des jungen Paares das Zeichen zum j
Aufbruch gab , indem er erklärte , eine wichtige Besprechung
mit dem Premierminister zu haben.

Nun konnte sie gottlob zurück nach Hallerstein , dem her¬
zoglichen Lustschloß, das zwei Stunden von der Residenz
entfernt in den Bergen lag und sonst um diese Zeit auch vom
Herzog bereits als Sommeraufenthalt benützt wurde.

Aber dieses Jahr hatte Se . Hoheit sich noch nicht ent-
Wießen können, die Residenz zu verlassen.

Er war zu Beginn des Sommers nur nach Rottegg
übergesiedelt, das unmittelbar vor dem Tor der Stadt lag,
einen großen Park besaß und es ihm ermöglichte, täglich zur
Erledigung der RegierungsgeschLste für ein paar Stunden in
das Residcnzschloß zu kommen.

Auch der Erbprinz wollte Heuer seinen Sommerurlaub
nur in Rottegg verbringen . Aber seine Frau hatte um des
kleinen Achim willen , der beständig kränkelte, auf Haller-,
stein bestanden, wo die Lust um so vieles kräftiger war.

Und wenn es sich um das Kind handelte , setzte sie ihren
Willen immer durch, besonders da der Herzog und sein
Leibarzt dann auf ihrer Seite waren.

Leider Hane sich der Zunano des MWes . viSher NiW
Hebessert , obwohl der Leibarzt , Medizinalrat von Wenckheim^
täglich nach Hällerstein kam und immer neue Kräftigungs-i
Mittel verschrieb. s

Gestern abend hatte der Kleine sogar zu fiebern begon¬
nen und es bedurfte der ganzen vereinten Autorität des Erb-)
Prinzen und der Obersthoftneisterin , um die Erbprinzessin dahich
zu bringen, daß sie Hällerstein verließ , um den Hochzeits-
'UMchMen . Leizuwohnen. ..

"

lenden Mitgliedern des Direktoriums über die Ergebnis)« j
seiner Unterredung mit dem Oberkommissar Bericht.

Coolidge für amerikanische Hilfe beim Wiederaufbau
Deutschlands.

Baltimore , 9. Sept . In einer Ansprache bei der Einwet - :
hung eines Denkmals erklärte Präsident Coolidge, daß di«
Vereinigten Staaten , wenn sie wünschten , daß Frankreich -
bezahlt werden sollte, am besten daran täten , beim Wie¬
deraufbau Deutschlands mitzuhelfen. Deutschland sei jetzt >
vom Militarismus befreit und nehme einen würdigen Platz
in der Familie der friedlichen Völker ein. !

r
Die Zollschranke gefallen. !

Frankfurt a. M . , 9 . Sept . In der Nacht zum 9. Septem - -
der ist nun auch die Zollschranke gefallen. Die Gepäckkon¬
trolle der Reisenden auf den Bahnhöfen Rödelheim, Gries¬
heim, Hösch , Eoldstein wird seit heute nacht um 12 Uhr
nicht mehr ausgeführt . Um die gleiche Stunde sind die Zoll¬
ämter geschlossen worden . Heute früh erschienen die aus der
Umgegend täglich einfahrenden Gemüse - und Obstwagen
auf dem Frankfurter Markt mit Flaggen und Girlanden
geschmückt . Seit fast zwei Jahren konnten sie heute zum
erstenmale die Grenze ohne Kontrolle und chne jede Zoll¬
kontrolle passieren.

Abschluß der Genfer Arbeitsministcrkonferenz . ^
Bern , 9. Sept . Die Konferenz der Arbeitsminister -

Deutschlands, Frankreichs , Belgiens und Großbritanniens
ging heute vormittag zu Ende , lleber das Ergebnis der
Beratungen wird folgendes mitgeteAt : Nachdem die Mi¬
nister erneut festgestellt hatten , daß es vor allem aus kul¬
turellen und sozialen Gründen erwünscht sei , auf der ^
Grundlinie des Washingtoner Abkommens zu einer brauch- ^
baren internationalen Anwendung des Achtstundentages !
zu gelangen , wurde das Abkommen einer eingehenden Nach- 1
Prüfung unterzogen . Sie bezweckte dabei , die unter ihnen !
etwa bestehenden Auslegungsschwierigkeiten zu beseitigen !
und so ihren Regierungen die Ratifizierung zu erleichtern, :
Es konnte festgestellt werden , daß in den meisten Punkten
ihre Auffassungen iibereinstimmten oder noch nicht sehr "r-
heblich von einander abwichen . Die Konferenz schloß dem- ;
nach unter dem allgemeinen Eindruck , daß es möglich sein !
wird , zu einer gemeinsamen Ratifizierung des Washingto¬
ner Abkommens zu gelangen . f

Aus Sto^k und Land. !
Mteusteig , 10. September 1924 . j

L .C . Landwirtschaftliche Woche 1924 . In Verbindung !
mit dem Landwirtschaftlichen Hauptfest veranstaltet der i
Landwirtschaftliche Hauptverband Württemberg und Ho- >
henzollern vom Freitag , den 26 . September bis einschliesslich
Montag , den 29 . September eine landwirtschaftliche Vor¬
tragswoche, an der sich die meisten landwirtschaftlichen Be- ;
rufs - und Fachorganisationen Württembergs und Hohen- -
zollerns mit Versammlungen , Sitzungen usw . beteiligen , !
Die Reihenfolge der Veranstaltungen ist nachstehende : '

Freitaa . 26. Sevt . : Verbanösversammiuna des GenoffensKaftsver-
Sandes , Generalversammlung der LandwirtschaftlichenGenossenschafts-
zcntralkasfee. G . m . b . H. , Versammlung des MilchwirtschaftlichenLan¬
desverbands , Mitglicdsversaminlung des Württ. Grünlandvereins.
— Samstag . 27 . Scvt . : Tagung des Landesverbands der Landwirt¬
schaftlichen Hausfrauenvereine , Landcsausschuizsidnng des Landwirt¬
schaftlichen Hauvtverbandes , Begrütznngsabend . — Sonntag , 28 . Sept . :
Mitgliederversammlung des Landwirtschaftlichen Hauvtverbandes,
Mitgliederversammlung des Rei^ verbandes landw . Genoffenschafts¬
und Körperschaftsbeamtcn, Mirgiieoerv -trsammlung des Württ. Vie-
ncnzüchtervereins. — Montag , 2S. Scvt . (Vortragstagl : Vortrag von
Prof . Dr . Künzinger-Hobentzeim . Vortrag von Landesökonomterat
Fok- Lndwtgsburg , Mitgliederversammlung des Württ. GutSvächter-
vcreins , öffentliche Versammlung des Reformbundes der Gutstzöse
(Ltchtbildervortrag).

Wie auf Nadeln war sie dann die ganze Zeit über gewe- .
fen . Nun wandte sie sich an die diensthabende Hofdame, !
Fräulein v. Seilern . i

„Bitte , liebe Serena , lassen Sie den Chauffeur der- -
ständigen . Wir wollen sogleich nach Hallerstein zurückfahren, j
Ich habe keine Ruhe, ehe ich weiß, wie es Achim geht !" ^

Da trat ihr Gatte an sie heran. «

„Liebe Hessolda, ich habe unser Erscheinen für heute ?
ateno beim Gartenfest des Oberhofstallmeisters zugesagt . Bä - !
ron und Baronin Feuerlein legen besonders Gewicht darauf, !
da auch die auswärtigen Diplomaten mit ihren Gemahlinnen
erscheinen. Frau von Rellstab meint, es wäre am besten , ,
du ruhtest dich hier in Rottegg nun ein paar Stunden aus und t
kleidetest dich dann gleich hier um. Deine Kammerstau mag
inzwischen alles Nötige aus Hallerstein holen .

"
, !

Die Erbprinzessin sah ihren Gemahl erschrocken an. s
„Du hast wirklich zugesagt ? Auch für mich ?" s
„Jawohl . Urü> im Vertrauen gesagt, ich lege großes s

Gewicht darauf, daß wir beide dort sind . Es ist gerade jetzt :
sehr wichtig, in enger und steter Fühlung mit der auswär- i
tigen Diplomatie zu bleiben, ohne daß doch diese Absicht ir- j
gendwie auffällt. Dazu gibt es keine passendere Gelegenheit j
als diese .

" s
„Aber es ist unmöglich — wengistens für meine Person!

Ich muß unbedingt sofort nach Hallerstein zurück . Hast du
vergessen , Friedrich , daß Achim krank ist ?"

„Bah — ein wenig Fieber ! Das kommt bei Kindern
oft vor ! Auch war Wenckheim ja doch am Morgen draußen
und stellte fest, daß das Fieber nahezu geschwunden ist ?"

„Es kann inzwischen wieder gestiegen sein . Ich bitte
dich Friedrich , erlasse mir diesen Besuch ! Ich hätte keine
ruhige Minute . . .

„Du bist überängstlich wie immer ! Uebrigens kann ich
dich heute nicht dispensieren . Es würde zu sehr auffallen,
nachdem ich bereits zusagte ."

„Du kannst doch die Wahrheit sagen . . . !"

. .Damit moroen in allen Zeitungen Alarmnacheichst^

— Notqcldansruf . Der Reichsminister der Finanzen
rief im Einvernehmen mit dem Reichsverkehrsministerdas wertbeständige auf Goldmark und Dollar lautende
Notgeld der deutschen Reichsbahn mit den Ausgabe¬
daten vom 23 . Oktober und 7 . November 1923 mit
Wirkung vom 15 . September auf . Die Einlösungssriit
läuft bis einschließlich 15 . Oktober . Die Einlösung kann
bei sämtlichen Kassen der deutschen Reichsbahn erfol¬
gen . Hiermit ist nunmehr das gesamte von der deutschen
Reichsbahn ausqegebene Notgeld , das auf Paviermark
lautende sowie das auf Goldmark und Dollar lautende
zum Aufruf gelangt.
- — Beizen der Saatfrncht . Die Ungunst der Witte-
rung während der Reifezeit des Getreides hat zwei¬
fellos auch dessen Keimfähigkeit beeinträchtigt . Es ist
daher jedem Landwirt dringend zu raten , diesen Herbst
nur einwandfreies Saatgut zu verwenden und das
Beizen der Saatfrucht vorzunehmen.

— Nie darf ans Obst Bier getrunken werden ! Z„x
Obstzeit ereignen sich immer wieder in größerer Zahl
Krankheitsfälle , die oftmals den Tod verursachen.
Solche Krankheitserscheinungen sind dann gewöhnlich
darauf zurückzuführen , daß auf den reichlichen Genuß
von Früchten Bier oder Wasser getrunken wurde . Be¬
sonders bedenklich ist es , wenn man Flüssigkeiten auf
senoffenes Steinobst , zu sich nimmt .

- - - --
— v»cifegepäck «" d Lianvaepäck. Fn den vöäwen

Tagen wird bei der Reichsbahn eine schärfere Kontrolle
über das R " iscgeväck ausgeübt werden . Sendungen , die
ganz oder überwiegend ans Handelswaren (z . B . Stof¬
fen , Hanshaltungsgegenftänden , Lebensmitteln , Obsh
Kartoffeln , Mehl usw .) bestehen , find kein Reisegepäcks
Diese Sachen sind alle als Fracht -, Eil - oder Eppreß -z
gut aufzuliefern . — Als Handgeväck dürfen in die!
Abteile 1 .— 3 . Klasse nur Gegenstände bis zu einem
Gesamtgewicht von 25 Kilogramm mitgenommen wer¬
den , soweit sie über und unter dem Sitzplatz des Rei¬
senden untergebracht werden können . Handgepäckstticke
von mehr als 25 Kilogramm Einzelgewicht werden , auch
wenn mehrere Personen znsammenreisen , nicht Me¬
lassen . In der 4. Klasse dürfen Traglasten bis zu
50 Kilogramm mitgenommen werden . Gegenstände von
mehr als 50 Kg . Einzelgewicht oder solche , die wegen
ihres Umfanges oder ihrer Anzahl ein einzelner Fuß¬
gänger nicht tragen kann , oder die sich wegen ihres
Umfanges zur Mitnahme in die Personenwagen nicht
eignen , werden nicht als Traglast zugelassen . Ueber-
tretnngcn dieser Bestimmungen werden mit hohen Zu¬
schlägen geahndet . _

* Nagold , 9 . Sept . (Von der Mission.) Bei dem
am Sonntag stattgefundenen Bezirksmissionsfeft, bei welchem
Dekan Otto die Einleitung sprach und als sonstige Redner
Missionsinspektor Munz -Stuttgart und Missionar Göhring-
Ueberberg zum Wort kamen , konstatierte Missionar Seeger
hier bezüglich der Mi ss ions g a b e n im Bezirk, daß die
Missionsgaben in dem verflossenen Jahr um ein Viertel
hinter dem Jahre 1914 zurückstehen.

* Freudenstadt , 10. Sept. (Gründung einer Jäger¬
vereinigung .) Eine am vergangenen Sonntag hier statt-
gcstmdene Jägerversammlung hat zur Gründung der Jäger-
vercinigung des Oberamts Freudenstadt geführt . Die Jä-
gervereinignng bat ihren Anschluß an die Zentrale der
Württ . J "

g rvereinigung in Stuttgart beschlossen.
Stuttgart , 9. Sept . (Baulandumlegungsgesetz .) Auf

die Anfrage des Abg . Winker (Soz .) , wenn das Staats-
Ministerium den mit Rücksicht auf die bauliche Entwick¬
lung dringlichen Entwurf eines Baulandumlegungs¬
gesetzes dem Landtag vorzulegen gedenke, hat das Mini¬
sterium des Innern folgende Antwort gegeben : „Ter
Entwurf eines Gesetzes betr . die Umlegung von Bau4
land , nebst Begründung , kann jetzt endgültig aufgestellt
werden , nachdem sich zu dem schon längere Zeit fer¬
tigen vorläufigen Entwurf nunmehr auch der Württ.
Städtetag , zuletzt unter dem 13 . Juni d . I ., geäußert
hat . Die Vorlage des Entwurfs wird nach Möglichkeit
belLleuniat werden .

"

über das bedrohte Leben Achims verbreitet werden — denn
nur so würde man deine Absage auslegen. Ich danke dafür!
Es ist traurig genug , daß man sich beständig mit den Schwan¬
kungen seiner Gesundheit in der Öffentlichkeit beschäftigt unk
bereits insgeheim die Nachfolge des Hauses Rotthausen-Sollen-
stein gefährdet sieht. Solchen Gedanken darf nicht immer
wieder neue Nahrung gegeben werden ! Du aber solltest auch
bedenken, daß du seit dem Tode meiner Mutter als erste
Dame des Hofes und künftige Lanbesmutter Verpflichtungen
hast, denen du dich nicht nach Belieben entziehen kannst !"

Die Erbprinzessin war sehr blaß geworden . Trotzdem!
richtete sie sich entschlossen auf.

„Meine erste und heiligste Pflicht ist die als Mutter,"
sagte sie ruhig. „Daran wird mich nichts und niemand
irre machen !"

Der Erbprinz wandte sich ärgerlich an die Oberjthof-
Meisterin, die in Erkenntnis der Sachlage ängstlich näher¬
gekommen war, getreu ihrem Prinzip beim Aufftetgen eines
ehelichen Gewitters als Vermittlerin den Sturm zu be¬
schwören.

„Machen Sie meiner Frau begreiflich, Frau von Rellstab,
daß sie bei Feuerleins absolut nicht fehlen darf , bloß wen
Achim eine seiner gewöhnlichen Indispositionen hat !"

Die Oberstbofmeisterin war eine äußerst kluge, geschmei¬
dige Dame, die sich bisher mit großem Takt zwischen den
streitenden Parteien behauptet hatte, ohne die Gunst der einen
oder anderen einzubüßen . Es gelang ihr auch jetzt, eine
vorläufige Einigung herbeizuführen . Die Erbprinzessin sollte
ihren Willen haben — „denn Mutter ist Mutter" — und mit
Fräulein v . Seilern nach Hallerstein fahren , um sich selbst von
der Grundlosigkeit ihrer Sorge um Achims Befinden zu über- :

zeugen. Dann aber sollte sie um 7 Uhr wieder in Rottegg
eintreffen , wo Se . Hoheit sie erwarten würde , um mit chr
zum Gartenfest zu fahren . „Denn nicht wahr , Ihre Ho¬
heit würden doch nicht absichtlich einen berechtigten Wunich
von hochderer Gemahl ignorieren wollen ? Noch ^ u, da
Hier, wie es scheint , Staatsinteressen in Fraae kämen?

(Fortsetzung folgt.)



Gmünd , 9 . Sept . (Ein Opfer des Meeres .) Aus
Hinnoweh in der Pommer'schen Bucht kommt die
Trauernachricht , daß der 13jährige Sohn des Kauf¬
manns Eugen Gageur hier , der dort mit noch verschie¬
denen andern Schülern aus Gmünd und Stuttgart
Mif schulärztliche Empfehlung Erholung gesucht hatte,
beim Baden ertrunken ist, wenige Tage vor Ablauf
seines dortigen Aufenthalts . Es ist noch nicht ge¬
lungen, die Leiche des bedauernswerten Jungen aufzu-
sinden.

Schmcuiiing n , 9 . Sept . (Schlägerei, in der Eisen¬
sahn.) Am Sonntag abend wurde in dem von Bil¬
fingen kommenden Zug kurz vor der Einfahrt die
Notleine gezogen . Es war zwischen mehreren Per¬
sonen eine Schlägerei ausgebrochen , in deren Verlaus
ein Mann aus Angst , er könnte totgeschlagen werden,
die Notleine zog.

Mergentheim, 9 . Sept . (Aerztliche Studienreise .)
Lie 27 . Deutsche ärztliche Studienreise unter Führung
oon Oberreg .-Medizinalrat Professor Dr . Lenhoff , tagte
hier, um Mergentheim und seine Heilfaktore kennen
zu lernen. Für den Staatspräsidenten war Ministe¬
rialrat Scheurlen erschienen , ferner Landtagspräsident
Körner. Die Studienreise erstreckt sich noch auf Schw.
hall, Schömberg , Wildbad, Freudenstadt , Rippoldsau,
Lriberg , Baden-Baden und verschiedene Luftkurorte im
EÄwarzwald.

Friedrichshafen, 9 . Sept . (Vom Z . R . 3 .) Die für
Dienstag vorgesehene Probefahrt des Luftschiffes Z .N . 3
wurde verschöben.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
In der Nacht auf Montag .brannte der Gasthof

zum Ochsen in Münklingen, OA . Leonberg , voll¬
ständig nieder . Brandstiftung wird vermutet.

In dem Anwesen des Bauern Roller in Öber-
kirneck, OA . Welzheim , brach nachts Feuer aus,
das dann auf das der Witwe Seng Übergriff . Beide
Häuser mit Scheuer und Stallung sind abgebrannt.

Zn Jesingen, OA . Kirchheim , wurde bei der Orts¬
vorsteherwahl Karl SPanneh -Ulm mit 153 Stiinmen
gewählt. Von 361 Wahlberechtigten haben nur 284-
Wähler abgestimmt . >

Im Schulhaus in Gaisbach, OA . Oehringen, wur¬
de eingebrochen und es wurden dem Oberlehrer Braun
mehrere Anzüge gestohlen.

31 . Deutschst Weinbaukonaretz.
Heilbronn , 9 . Sept. Am Montag wurden im Harmonie-

Ml durch Präsident Dr. Müller die Verhandlungen des 31. j
Deutschen Weinbaukongresses begonnen . Dr. Müller ge- !
dachte zunächst des 60jährigen Bestehens des Deutschen !
Weinbauverbandes . Er begrüßte dann die Ehrengäste , vor
allem Dr . Hagedorn vom Neichsminisierium für Ernährung j
und Landwirtschaft , Geheimrat Melior vom Neichsministe-
rium des Innern , Staatspräsident Bazille , Iustizminister
Beperle und zahlreiche andere Vertreter von preußischen,
baerischen . hessischen , württembergischen und anderen Be¬
hörden. Staatssekretär Dr . Haaedorn betonte , die Reichs¬
regierung werde alles daran setzen , den Weingärtnerstand
Md den deutschen Weinbau in allen seinen Teilen zu er¬
halten . Staatspräsident Bazille übermittelte im Auftrag
aller deutschen Weinbauländer herzliche Glückwünsche zum
50 . Jubiläum des Weinbauverbandes und betonte die Not¬
wendigkeit , die deutsche Landwirtschaft und den deutschen
Weinbau zu erhalten. Oberbürgermeister Veutinger -Heil-
bronn und Obsrregierungsrat Dern übermittelten Grüße.
Nach weiteren Begrüßungsansprachen und nach einem Vor¬
trag des Generalsekretärs des Weinbauverbandes Dr.
Fahrnschon -Karlsruhe über die wirtschaftliche Lage, ins¬
besondere über den deutsch-spanischen Handelsvertrag und
nach einer Aussprache über diesen Vortrag, in der die.
Reichstagsabgeordneten Vogt , Haag und Dr . Heuß das
Verhalten der Regierung kritisierten , wurde eine von Dr.
Fahrnschon eingebrachte Entschließung angenommen , in der
flammender Protest gegen die Vergewaltigung erhoben
wird , die dem deutschen Weinbau durch das deutsch-spani¬
sche Handelsabkommen droht . Bei den darin vorgesehenen
Zollsätzen kann der Weinbau unmöglich bestehen . Er mutz
ständig weit unter Produktionskosten verkaufen, was in.,
kurzer Zeit seinen vollständigen Ruin zur Folge haben
wüßte . Der deutsche Weinbau beschwört in höchster Not,
den Reichstag , dem Vertrage die Zustimmung zu versagen,
der geeignet ist , rund 2 Millionen deutscher Staatsbürger
dem Elend preiszugeben . Ferner wurde ein Beschluß zum
Weinsteuergesetz gefaßt , der jede Verlegung des Erhebungs¬
zeitpunktes der Steuer näher zum Produzenten hin ablebnt.
aber eine Vereinfachung in der Erhebung und in der
Eteuerbuchung fordert. Nachmittags fand eine Herbstfeier
mit einem aus zahlreichen Festwagen bestehenden Umzug
statt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ter 9. internationale Buchdruckerkongretz wurde in

Hamburg eröffnet, in dem 17 europäische Staaten,
ausgenommen England und Amerika , vertreten sind.

Zusammenstöße mit den Kommunisten. In Gre i z
ist es zu schweren Zusammenstößen zwischen der Poli¬
zei und Kommunisten gekommen . Aus ganz Thü¬
ringen und der Provinz Sachsen waren gegen 600
Kommunisten in Greiz zusammengekommen . Als sie
aie Internationale singend mit roten Fahnen durch
die Straßen zogen , trat ihnen die Polizei entgegen.
Es kam Zu heftigen Zusammenstößen . Doch behielt
d e Polizei die Oberhand. Mit Gummiknüppelnwurde
die Menge anscinandergetrieben . Als sie sich immer
jareder zusammenrottete, rief man Landespolizei aus
«era und Weimar zu Hilfe. Die Kommunisten hatten
ttne Anzahl Verletzte.

Ter Fall Leinert. Ter Ortsvorstand der sozial¬
demokratischen Partei Hannover spricht Oberbür¬
germeister Leinert wegen seiner Haltung und wegen des I
Inhalts seines mit dem „Ordnunqsblock " geschlossenen
Vertrags seine schärfste Mißbilligung aus . Leinert !
hatte in seine Versetzung in den Rub-stand eingewil-" ist gegen Bezahlung des vollen Gehalts.

Oesterreich in Genf. Der österreichische Bundeskanz- !
«r Dr . Seipel ist in Genf eingetrofsen.

xiunLes Allerlei.
, ^ /cil "n Berliner Eisenbahnunglück . Der Eisen!-
vaynsekretär Krüger wurde vom Schöffengericht Schö¬neberg wegen fahrlässiger Tötung , Körperverletzung

! und Transportgefährdung zu 4 Monaten
^ Aangrns unter Zubilligung einer dreijährigen Be¬
währungsfrist verurteilt . Es handelt sich um ' das be-

> kannte Potsdamer Eisenbahnunglück.
. und Selbstmord. Aus Worms wird gemel-det : AoendS erschoß im evangelischen Vereinshaus in
Pfeddersheim der 40 Jahre alte Henrich ans
Marnheim , der schon wiederholt die Gastfreundschaftde» evangelischen Pfarrhauses in Anspruch genommenPatte die 19jährige Tochter des Pfarrers aus un¬bekannten Gründen . In dem Augenblick, als die Mut¬ter der Erschossenen das Zimmer betrat , erschoß sichder Mörder vor ihren Augen.

Sturmwcttcrkatastrophe auf Formosa. Durch eine
Sturmwetterkatastrophe wurden auf Formosa, der
japanischen Insel , 30 Personen getötet, 342 verwundetund über 3200 Häuser zerstört.Eine Klostcrcinivcihung im württ . Oberland. Das
Kloster St . Erentrud in Kellenried ist am Sonntag
erngeweiht worden. Tie Benediktinerinnen von St.
Hemma in Gurk haben hier ihr neues Heim gefunden.Begleitet vom Erzabt von Beuron unter Vorantrittder Priorin mit den Reliquien betraten die neuen Be¬
wohnerinnen des Kellenrieder Berges zunächst die
Pfarrkirche in Blitzenreute, OA . Ravensburg , wo
Ortspfarrer Rchm eine Begrüßungsansprache hielt.
Nach einer Mittagspause wurde der Weg nach Kellen¬
ried angetreten , wo sich inzwischen viele Tausende zueiner Prozession versammelt hatten . Ten Mittelpunktdes riesigen Zuges bildete Erzabt Raphael . Auchder württ . Hochadel war dabei stark vertreten . Ueber 50
Geistliche befanden sich in dem Zuge, darunter der Abt-
Primas Freiherr von Stotzingen, die Asbte von Seckau,
Weingarten und Grüßan . In halber Höhe des Ber¬
ges kam Bischof Dr . von Keppler dem Zuge entgegen,um die Nonnen in ihr Kloster einzuführen . Erzabt Dr.
Raphael Walzer begrüßte den Bischof mit einer An¬
sprache, in der er darauf hinwies, daß die Priorinvon St . Erentrud eine Tradition von 1000 Jahren
mitbringe und daß jede Nonne mit Leib und Seele
Gott geweiht sein und heut die Welt zum letztenmal
sehe . Nach Ankunft im Kloster wurde das Innere
vom Bischof eingesegnet . Dann folgte eine feierliche
Vesver in der Kirche, wobei der Bischöft die Festvredigt
hielt . Durch ein wundersames Walten der Vorsehung,
führte der Bischof aus , sei es möglich geworden , am
Vorabend von Mariä Geburt den Schlußring einzu¬
fügen in die Kette der klösterlichen Niederlassungender Diözese : eine bsnediktinerisches Frauenkloster mit
beschaulichem Leben und strenger Klausur . Das Kloster
St . Erentrud grüße von seiner Anhöbe hinüber zum
Brnderkloster Weingarten , zum Bodensee und zu den
Hochalpen und sei ein weiteres Wahrzeichen des kath.
Oberlands.

Fr . Lehne , die Verfasserin so manches schönen Ro¬
mans , mit denen wir im Laufe der Jahre unsere
Leserinnen erfreuen durften , feiert am 10 . September
ibren 50 . Geburtstag . Voriges Jahr schrieb sie an
einen bekannten Stuttgarter Verlag , der sie um einige
Daten aus ihrem Leben ersucht hatte , folgendes : Mein
Leben fließt einem Wiesenbächlein gleich ruhig dahin
— nur meinem Manne und meiner Gesundheit gewid¬
met . Am 10. September 1874 bin ich geboren. In
Bernburg , der schönen Saalestadt , verlebte ich meine
Kindheit und Mädchenzeit . Ich besuchte dort bis zu
meinem 17 . Jahre die höhere Töchterschule und da ich
aut und fleißig lernte , wollte ich gern Lehrerin wer¬
den , mußte aber aus Gesundheitsrücksichten von diesem
Blan absehen — damals zu meinem größten Bedau¬
ern . Tie Eltern bestimmten nunmehr , daß ich kochen
lernte — und das war mein Glück , denn bei dieser
Gelegenheit machte ich auf eine romanhafte Weise die
Bekanntschaft meines Mannes . Mit 19 Jahren war
ich Braut , heiratete mit 20, damit Bernburg verlas¬
send und in Chemnitz eine neue Heimat findend. Nach
12 Jahren siedelten wir dann nach München über,
» nd die schöne Jsarstadt hält mich ganz in ihrem
Bann . Meine große Liebe zur Kunst und vor allem
zur Natur findet hier voll ihre Befriedigung . Da mir
das Glück versagt ist, Kinder zu besitzen, habe ich viel
freie Zeit . Und um diese auszufüllen , kam es ganz
von seMt , daß ich auf die Lieblingsbeschäftigung mei¬
ner Mädchenzeit zurückgriff — auf das Fabulieren,
denn als Schulmädel schon hatte ich manche Romane
und sogar Theaterstücke verbrochen — natürlich heim¬
lich . Ich war sehr schwärmerisch veranlagt , und be¬
sonders das Theater übte eine unwiderstehliche An¬
ziehungskraft auf mich aus , so daß ich, nachdem die
„Lehrerin" überwunden war , am liebsten zur Bühne
gegangen wäre — wenn ich gedurft hätte ! Meine
ersten Arbeiten , die ich als ganz junge Frau geschrie¬
ben . ließ ich jahrelang im Schreibtisch liegen, ehe ich
an eine Veröffentlichung zu denken wagte. Schließlich
aber faßte ich doch Mut — und erzielte mit meiner
ersten Arbeit „Ein Frühlingstraum " einen großen Er¬
folg . Mein Pseudonym „Fr . Lehne" ist aus meinem
Vornamen entstanden — immer wurde ich nur „Lene"
oder „Frau Lene" genannt , niemals Helene . Das ist
alles . Ich fühle mich unmodern zufrieden. Mein Haus
ist meine Welt — — München , Giselastr. 20. Frau
H . Butenschön („Fr . Lehne") .

Herbsttag,rng der DL G . in Würzbnrg 1924. In der
alten Mainstadt Würzburg werden sich die D .L .G.-
Mitglieder vom 22. bis 26. Septernb «v d . I . zu ihrer
diesjährigen Herbsttagung zusammenfinden. Außer den
fast 60 Äusschußsitzungen werden 17 öffentliche Ver¬
sammlungen sich mit den wichtigsten Fragen der Land¬
wirtschaftstechnik befassen . Eine hervorragende Rolle
darin spielen die Verhältnisse der süddeutschen Land¬
wirtschaft. Dementsprechend ist die Tierzucht und die
damit zusammenhängende Grünlandfrage in den Vor¬
dergrund gestellt , ohne jedoch die übrigen Aufgaben der
Landwirtschaft zu vernachlässigen . Die Ausflüge in
die Umgebung der Versammlungsstadt berücksichtigen
ebenfalls in erster Linie die hochstehende unterfrän-
kische Rindviehzucht , aber auch den Weinbau und an¬
dere interessante Gebiete . Ein Spessartausflug am
Schluß der Tagung ist vornehmlich der Forstwirtschaft
dieses Waldgebietes und den landschaftlichen Reizen
des Maintales gewidmet-

^ Eine Riesenlokomotive . Eine neue Riesenlokomotive
der Reichsbahn erregte vor einigen Tagen auf der'Durchfahrt in Ulm infolge ihrer außergewöhnlich gro¬
ßen Ausmaße begreifliches Aufsehen . Tie mit Krän- '
zen und Girlanden reich geschmückte Maschine läuft ' '
»auf 12 Rädern und besitzt eine Heizfläche von 302
Quadratmetern . Es handelt sich um einen Lokomotiven - '
Typ , der von den Linke-Hofmann-Leuchhammerwerken,
in Breslau hergestellt wird und der besonders bei,
Strecken mit großen Steigungen Verwendung finden
soll.

Gemeinnütziges.
Weiße Ränder auf votierten Möbeln zu entfernen . Ist

ss einmal passiert, daß ein heißer Gegenstand auf ein po¬
liertes Möbelstück gestellt und dadurch weiße Ränder her-
oorgerufen wurden , kann man diesen Schaden dadurch wie¬
der beseitigen, daß man den Fleck mit nasser Zigarren¬
ische bedeckt , einen weichen Korken erwärmt und damit auf
der schadhaften Stelle tüchtig herumreibt. Schließlich wischt
man die Asche mit einem feuchten Tuch fort und reibt die
Stelle mit weichem Wollaiwen , den man mit Petroleum
imgefeuchtet hat, tüchtig nach.

Handel und Verkehr.
ÄnNULc Berliner Devisenkurse vom Dienstag , de« S. September.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Pavtermark.
8. Geld 8. Brief 9. Geld S. Brief

Amsterdam IM Gulden IM,89 181,10 159,99 IM,79
Buenos Aires 1 Pesetas 1,488 1,445 1 .425 1,435
Brüssel IM Franken 29 .925 21,925 20,675 29,775
Ehristiama 109 Kronen 57,29 57,84 57,11 57,69
Kopenhagen 190 Kronen
Italien IM Lire

69 .92 76,28 71,12 71 .48
18,82 18,42 18.20 18.30

London 1 Pfund Sterling 18,638 18 .728 18,555 18,945
Reuvork 1 Dollar 4,19 4.21 4 . 1» 4.21
Parts IM Franken 22,14 22 .26 21,87' 21,975
Schweiz IM Franken 78,675 79,025 78 .55 78 .95
Spanten 199 Pesetas 54,61 54 .89 54,49 54,74
Wien IM 990 Kronen 5,91 5,93 5,915 5 .935
Prag IM Kronen 12,55 12.61 12.53 12,59

Bom Holzmarkt . Die Entscheidung des Reichstages in zusttmmen-
dem Sinne zu den Londoner Abmachungen tibte eine unmittelbar«
Wirkung auf den Solzmarkt aus . Die Nachfrage nach Schnittwa¬
ren anS dem' rheinischen Gebiet belebt sich von Tag zu Tag . auch
bester» sich die Preise kür rheinische Ware , da die bisberiae Zoll¬
abgabe von st—7 Mark ver Kubikmeter nunmehr fortfällt . Di«
Sägewerke , soweit ste kavitalkräkttg sind , beginnen mit der Eindek-
kung non Rundholz tn der Erwartung umianarcicher Reparations-
lteierungen . Leider macht sich auch der Zwischenhandel , besonder?
sener spekulativen Ebarakters , unliebsam bemerkbar , indem dieser
die Preise für Rundholz wie auch für anderes Solz in die Höbe
treibt , obne für die erworbenen Hölzer unmittelbare Berwenduna zu
haben . Die Forstänstcr haben infolge der vermehrten Nachfrage ihr«
Preise bereits lstnanfgeseht und verlangen mehrere Prozent über die
Tare hinaus . Die Svannuna zwischen dem Gestehn aaSvreis für
Rundholz zum Erlös für Schnittwaren ist iedoch noch immer s«
gering , dast an einen Verdienst im Säaewerkbetrieb noch nicht zu
denken ist . Ans diesem Grunde ist es bedauerlich , wenn die Ein¬
kaufspreise für Rundholz grundlos in die Höbe geschraubt werden,
Mebr als die forstamtliche Tare dürfte bas Rundholz keinesfalls
' osten, weder zurzeit noch für die Zukunft , denn die Preise tür di«
Neparaiionsbölzer werden sich auf diesen Grundpreisen ansbanen,

scheint überhaupt verfrüht , schon seht mit diesen Lieferungen zo
kalkulieren , da weder Annabmevreiie noch Bedingungen bisher be¬
kannt wurden . — Im Pipierbokzmarkt beninnt sich das Geschäft wie¬
der zu bekeben . nachdem die dentschen Papierfabriken langsam mst
dem Einkanf selbst beginnen und die gleichen Preise anleacn wie di«

Fabriken . Zwanaknerkäufe finden nicht mebr statt , tm
'" " ' "" teil werden einzelne Posten zwecks Erzielung noch bessere,
Dresse znrückgebakien. Diese HoNnnn » dürste sich zunächst nicht er¬
füllen . Die anaekünbigte Frockst -rmästianna wird natürlich einen
günstigen sSsnslnb baben . — Im Brennbolzaelchä ' t herrscht eine kein
»roste Nachfrage . Es sind die noch nicht verkauften Reservebestände
sch '- aerina , io dast damit zu rechnen ist, dost die Presse noch melier
anzieben . ES wurde der Fehler gemacht, dast sich die Konsumenten
nicht schon tm Frübsabr und Sommer mit Brennholz »erleben ba¬
ben , wodurch erreicht worden märe , dast ein grösserer Einschlag er-
folat wäre , die vorhandenen Bestände werden zur Deckung , des Be¬
darfs nnnmebr wobl nicht ansreich.

Revnrstelienhe Kohkenvreisermästianna . Die Berliner Blätter brin¬
gen die Mitteilung , dast eine lOvrozentiae Ermästianna der Kohlen-
vreste benorstebe.

Berliner Börse , 9. Sept . Die Börse war bente recbl mistmntia ge¬
stimmt . Es lostet die Sorge ans ihr , dast die Ankwerinna der Kriegs-
fchnldsroae Schmierigkeiten in der innen - nnd anstenvolitiichcn Laa«
v̂erursachen werde , und ansterdem veranlastten Warnungen von bc-
rnst -mr Seite vor einer optimistischen Beurteilung der Laae der
(« eostindnstrie zur Zurückhaltung , Im Verlaus aaben die Kurie bei
sebr iostlpsem Verkehr weiter noch . Swere Montanwerte erlitten
Etnbnsten non etwa 9 Billionen Prozent . Deutsche Anleihen stellte«
stch nm 199—290 Milliarden Prozent niedriger.

Frankfurter Börse . 9 . Sevt . Die Börse eröffnet « auch heute in¬
folge der Nnstchmbeit der innen - nnd außenpolitischen Verhältnisse
in schwächerer Haltung.

St » tta »rler Borke . 9 . Sevt . Der Aktienmarkt verkehrte ebenso wt<
der Anlcibemor ' t in etwas schwächerer Saltuna.

Amtliche Berliner Prodnktenvoiiernnaen vom 9 . Sevt . Wetzen
märk , 21 ?—oz>2 , rußig : Noaaen märk . 189-- 189 . ruhig : Sommeraerst«
märk . ?ig- 28? , rühm : Fnitcraerste 199—299 : Saber märk . 179 bis
189 , rnbia , se 199a Kilo ab Station : Weizenmehl 89.5—88 , ruhig:
Roagenmebl 29,5 —28 .5 ruhig : Wetzenkleie 18,5—18,75 , fest : Roggen-
klcie 12,5 , fest : Ravs 885- 849 , ruhig : Leinsaat 449- 445 . fest.

Stuttgart . 9 , Sevt . Dem Schlachtviehmarkt am Dienstag
war -n zucxstübrt: 89 Ochsen . 29 Bullen , 244 Iunabnllen ldavon ,rn-
nerkanss 4B . 299 Inncirinder . 79 Kühe , 715 Kälber , 819 Schwein«
nnd 5g Sckafc . Erlös ans se 1 Pfnnd Lebenbaewlcht : Ochsen erst«
Onalität 88—48 . zweite 28—85 : Bullen erste 88—41 , zweite 29—88,
Innarinder erste 47—59 , zweite 85—44 , dritte 29—84 . Kühe erste 28
bis 85 , zweite 17—25 , dritte 12—19 , Kälber erste 99—98, zweite 91
bis 94 , dritte 59—58. Schweine erste 89—88 , zweite 82—84 , dritte 71
bis 78 4 . Verlaus des Marktes : bet Großvieh «lästig belebt , bei
Kälbern und Schweinen lebhaft.

Schiveinevrcise vom 9. Sevt . In Geislingen a . St . kosteten
Milchschwetne 29- 25 , Läufer 89—49 das Stück , in Seilbronn
12—25 bzw . 39—49 .45 in Aalen bas Paar Mtlchschweine 89—58 45
tn Herrenbcra 49—79 . Läufer bis 125 4 . tn Besigheim das
Stück Milchschwetne 19—29 . Läufer 49—59 4.

Stnttaarter Wochenmarktvreiie vom 9. Sevt . Die große Zukirln
ans dem Obstmarkt kann nickst abgelebt werden . Aeviel kosteten I
bis 12 4 . Birnen 8- 28 4 . Pfirsiche 89- 59 4 . Reineclauden 19 bis
12 4 . Zwetschgen 18—22 4 . anfgesvrnngene 15 4 . Brombeeren 48
bis 99 4 . Preiselbeeren 79—75 4 . Weintrauben 22—89 4 . Wal¬
nüsse 49 4 . Der Gemüsemarkt war heute wieder mit größeren
Mengen Bobncn beschickt, für die überwiegend 22—39 4 verlangt
wurden . Filder - nnd rundes Weihkraut kosteten 8 4 . Rotkraut 8
bis 19 .? das Pfnnd.

* Altensteig , 10. Sept . (Viehmarkt .) Bei dem gestrigen
Viehmarkt war die Zufuhr gering und der Handel stau,
da das Wetter gestern früh sehr schön und die Landwirte
jede schöne Stunde benützen müssen , um die Feldfrüchte zu
bergen . Zugeführt waren 22 Paar Ochsen , 30 St . Kühe
und 28 St . Kleinvieh. Ochsen galten 900 — 1250 Mk.
Auf dem Schweinemarkt waren 96 St . Läufer und
105 Milchschweine zugesührt. Läufer galten 60— 120 Mk.
pro Paar , Milchschweine 35— 50 Mk. pro Paar.



Letzte Nachrichten.
Schweres Unwetter suchte die Umgebung von Lahr heim.

WTB . Freiburg i. Br . , 10. Sept . Ein verheerendes
Unwetter suchte gestern Nachmittag die Umgebung von
Lahr heim. Von Südwesten nach Nordosten zog in
mäßiger Breite ein Orkan über das Land und richtete in
den Waldungen schweren Schaden an . In Grasenhausen wur¬
den zahlreiche Dächer abgedeckt, in Kippenheim die große mas¬
sive Halle mit Mehlvorräten vernichtet. Zahlreiche Tele¬
phonstangen wurden umgelegt und mehrere hundert Bäume
wurden entwurzelt . Auch in Reichenbach hauste das Un¬
wetter furchtbar, das mit seinen vielen schwer beschädigten
oder völlig zerstörten Häusern einem beschossenen Orte
gleicht . Durch einen Scheuneneinsturz wurde ein Landwirt
getötet, ferner zwei Eisenbahnarbeiter mehr oder weniger
schwer verletzt . Maßnahmen zur Instandsetzung der be¬
schädigten Häuser wurden getroffen.

Die Militärkonirollkommission in Tätigkeit.
WTB . Berlin , 10 . Sept . Die interalliierte Militär¬

konirollkommission begann gestern den Blättern zufolge mit
der Abschlußkontrolle in den verschiedensten Teilen des
Reiches gleichzeitig . Die Besuche , die einer Reihe von
früheren Rüstungsfabriken und Formationen der Schutz¬
polizei galten, find reibungslos und ohne jeden Zwischen¬
fall verlaufen.

Die deutschnationale Bolkspartei verlangt die
Notifizierung.

WTB . Berlin , 9 . Sept . Die deutschnationale Volks¬
partei veröffentlichtfolgendeErklärung: Die Reichsregierung
erklärte in ihrer Kundgebung vom 29 . 8 . , durch die sie das

erzwungene Kriegsschuldbekenntnis feierlich wiederrief, daß
diese zur Kenntnis der auswärtigen Mächte gebrachtwerden
soll . Die Notifizierung dieser Erklärung ist bisher unter¬
blieben. Die deutschnationale Volkspartei hat bisher der
Erwägung Rechnung getragen, daß aus technischen und
diplomatischenGründen eine sofortigeNotifizierung vielleicht

nicht möglich erscheine und daß politische Erwägungen es
angezeigt erscheinen lassen könnten, mit der Notifizierung
zu warten, bis die Hauptsitzungen der Genfer Völkerbunds¬
tagung vorüber wären . Nachdem diese beiden Gründe fort¬
gefallen waren und die Notifizierung noch nicht erfolgte,
ist die Parteileitung bei den zuständigen leitenden Stellen
der Reichsregierung vorstellig geworden und hat um Auf¬
klärung ersucht , weshalb die Notifizierung bisher nicht er¬
folgt sei und wann eine solche erwartet werden könne.
Seitens der Reichsregierung wurde daraufhin erklärt,
daß sie ihre Verpflichtung , die Notifizierung vorzu¬
nehmen anerkenne und enschlossen sei , ihr zu entsprechen.
Angesichts gewisser zwischenzeitlicher Vorfälle habe man
sich aber entschlossen , zunächst die für Ende dieser Woche
zu erwartende Rückkehr der leitenden Mitglieder des
Reichskabinetts abzuwarten und alsdann in einer sofort
einzuberufenden Kabinettssitzung über den Termin der
Notifizierung endgültig Beschluß zu fassen . Seitens der
Deutschnationalen Volkspartei wurde mit großem Ernste
daraus hingewiesen, daß bei den Mitteilungen der Reichs¬
regierung vor der Bekanntgabe ihrer Erklärung nie ein
Zweifel darüber gelassen wurde, daß die Bekanntgabe an
die auswärtigen Mächte alsbald nach Veröffentlichung der
Note erfolgen werde . Eine Ausgabe dieses Standpunktes
der Reichsregierung würde nach der Ueberzeugung der
Deutschnationalen Volkspartei im In - und Ausland als
ein unverständlichesZeichen der Schwäche gedeutet
werden und die mit der Erklärung verbundene Absicht in
ihr Gegenteil verkehren. Die Deutschnationale Volkspartei
erwarte demnach , daß der bevorstehende Kabinettsbeschluß
auf eine alsbaldige Notifizierung lauten werde.

Bor der Auslieferung des einen Erzbergermörders.
WTB . Berlin , 10 . Sept . Wie die Vossische Zeitung

aus Budapest berichtet, hat die ungarische Regierung sich
nunmehr auf den Standpunkt gestellt , daß der verhaftete
Deutsche tatsächlich der Erzbergermörder Heinrich Schulz
ist . Man erwartet, daß das Auslieferungsverfahren vor
Ablauf der vorgeschriebenen 6 Wochen erledigt sein wird.

Großadmiral Tirpitz und seine Veröffentlichungen.
WTB . Berlin , 10 . Sept . Großadmiral Tirpitz entschloß

sich, wie die Blätter berichten , zur Veröffentlichung seines
Archivs ohne Einschränkung. Die Publikation wird nock
im Spätherbst im Cotta'schen Verlag erfolgen.

^

Der Abbau Scheidemanns.
WTB . Kassel , 9 . Sept . In einer vertraulichen Sitzung

beschloß die Stadtverordnetenversammlung, ihren Abbaube¬
schluß vom 14. 7. aufzuheben und ihn durch eine neue For¬
mulierung zu ersetzen. Nach dieser sollen Oberbürgermeister
Scheidemann und Stadtrat Rosenstock zum 1 . 11 . in den
vorläufigen Ruhestand versetzt werden . In Abänderung
des alten Beschlusses wird ausdrücklich festgestellt , daß mit
dem neuen Beschluß der Abbau der Stelleninhaber und
nicht der Stellen selbst herbeigeführt werden soll . Seiner¬
zeit hat die Regierung wegen der Unklarheit der ersten
Fassung in dieser Beziehung die Gültigkeit der Beschlüsse
vom 14 . 7 . nicht anerkannt.

Ein polnischer Panzerzug entgleist.
WTB . Warschau , 9 . Sept . Heute früh entgleiste

auf der Strecke Grodno -Wilna bei Olkienniki, hart an der
litauischen Grenze, ein mit Militär besetzter polnischer
Panzerzug . Zwei Soldaten wurden getötet, 13 verletzt.

Die Kämpfe in China.
WTB . London» 9 . Sept . Reuter meldet aus Schang¬

hai : Die Franzosen errichten Stacheldrahtsperren in den
Straßen , die nach der Chinesenstadt führen . Der nächste
Punkt in der Umgegend von Schanghai , wo gekämpft
wird , ist Hwangtu, etwa 14 Meilen von der Stadt ent¬
fernt . Der Eisenbahnverkehr zwischen Sutschau und
Hangking ist in Betrieb.

Mutmaßliches Wetter.
Bei westlichen bis südwestlichen Winden ist für Don¬

nerstag zeitweise aufheiterndes und in der Hauptsache
trockenes , aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W > Rteker 'fchen Buchdruckerei Alkensteig.

Leuren.

Stammholz - Verkauf
Am Samstag , den 13.

September , vormittags 9 Uhr
verkauft die Gemeinde auf
dem Rathaus aus Abtlg . 5
Enzwald , Markg . Simmersfeld

67 Festmeter Langholz, Tanne,
sowie

15 Raummeter Brennholz.
Anschließend kommen zirka

50 Festmeter Sch-itholz
aus Abteilung Seewies, Reutenteich, Neumühl¬
berg, im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Gcmeinderat.

Lmpkskle mein I^ ger
in

AuskuerArtikeln
aller ^ rl

unter 2usickeruoZ solidester unä billigster Le-
äienunZ

emr . ^

Altensteig.
Von demnächst eintreffenden

großen Sendungen

Kohlen,Koks
nimmt fortwährend Bestellungen entgegen.

Außerdem halte ich

Schmiedkohlen 8
grob- und feinkörnig , stets auf Lager.

Kohlenhandlung.

WWW DMKW

HWKM8WMXM

Altensteig.
Neu eingetroffen:

Ms

KWnMlver
ergibt einen prächtig schmek-
kenden Gesundheits - Kuchen.

In 1 Pfund Paketen
zu 50 Pfg . bei

E-r.Vlirghind ft.
Verloren

gmg am gestrigen Markttag i

ein Geldbeutel
mit größerem Inhalt.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung bei Fr . Schex z.
Löwen, Altensteig.

" .
l

MMM.

Altensteig.

Walkhoff (Sternmarke)

Frische

empfiehlt für Verbraucher u.
Wiederverkäufer

Lorm Liiz ir., Al. iS.
Auf 1 . Oktober für Küche

und Haushalt fleißiges, ehr¬
liches , älteres

gesucht, das auch das Melken
einer Kuh besorgen kann.
Gest. Angebote an

Frau Gertrud Rau
in Calw

Lederstr . 179, Fernspr. 8.

Suche auf 1 . oder 15 . Okt.
tüchtiges, ehrliches, in Küche
und Haushalt erfahrenes

Göttelfingen.

Todesanzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe Mutter , Groß- und Schwiegermutter

Magdalene Rentschlsr
geb . Schmerle

im Alter von 77 Jahren nach langer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Johannes Rentschler.

Beerdigung am Donnerstag Mittag 3 Uhr.

A l t e n st e i g.

Draht-
Gewebe
für Obstdarren

empfiehlt

Berneck.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt soliden, nüchternen

Mann
als Viehfütterer.

Kühnle z. Waldhorn.

Altensteig.
Zwei große

Fässer M
810 u . 475 Liter
haltend , verkauft oder ver¬
tauscht gegen kleine

M. MMbaH,Schreinermstr.
Mein

VMM
bringe in empfehlende Er¬
innerung . Der Obige.

Altensteig.
Schwefel-
schmtten

MWneo , GW Wen

usw . empfiehlt

Lorenz Lnz jr. TeUK.

Ein Volkskalender im voll¬
sten Sinne des Worts mit
gediegenen Beiträgen heimi¬
scher Schriftsteller u . Dichter,
sowie hübschen Abbildungen.

Preis 60 Pfg.
Zu haben in der

W. RiekerMenBMWlg.
Altensteig.

bei gutem Lohn und Be¬
handlung.

Angebote an '

Frau Professor Kaiser .
Calw , Nonnengasie .

^

daß man inserieren muß , wenn man günstig

verkaufen oder einkaufen will . In unserer weit¬

verbreiteten Schwarzwälder Tageszeitung „Aus

den Tannen" haben Inserate besten Erfolg-
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